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Finführung In die Pflichtenlehre. Von Alfons Gratry. Übertragen
voOon Dr ose cneller („Die Quellen‘‘, 'Teıl Ver-
öffentlichung des katholischen Akademiker-Verbandes.) (93.)
Paderborn 19395, Ferd Schöningh. Brosch. E art

E:5  ©
Man hat ın der etzten Zeit verschiedentlich den großen Wert

Gratrys für NSerTre Zeıt testgestellt. Die Übersetzung des zweıten
Bändchens der „Quellen‘“‘, das 1ıne praktısche Auswertung des ersten
Teıiles (Ratschläge für die Ausbildung des Geistes, München 19295, INn
„Der katholische Gedanke‘‘) geben will, gıpfelt 1n der Feststellung,daß dıe Quelle qalles Fortschrittes 1ın indıvidueller und sozlaler Hın-
SIC. die ‚„‚Moral‘“ (_ VOoO Kvangelium gekrönte Ethik) se1l Die Au
genden der Gottes- un: Nächstenliebe alleın sind die Prinzipien, die
ein Sanzes olk umgestalten können. DIie Ursache der materıellen
Not, des allgemeinen Eilends „1st dıe allgemeıne Unsittlichkeit“. Die
Schrift ist für dıe relıg1ıöse Erweckung und Erneuerung uUuNse Aka-
demiker besonders geeignet.

St Valentin Dr Franz ÖNLg
Von den Pflichten den Nächsten. Von Dr Ludwig Ruland,

Geh Regilerungsrat, Ö, Professor der oral- un: Pastoral-
theologie der Universität üurzburg. (  andbuc. der prak-
tischen Seelsorge, Band (XII U, 392:) München 1936, Max
Hueber Brosch 85.850, geb 10.60

Was dem Verfasser schon beım Erscheinen der früheren Bäande
allseitige Anerkennung eingetragen, das bıldet auch den Vorzug die-
sSes Bandes se1nes Handbuches der praktıschen Seelsorge: wıll
dem Seelsorger iıne Anleitung se1in, die kurz und reifend orientiert
und voll un Sanz auf der Höhe der Zeıt ste. Den Inhalt dieses

Bandes bilden die Pfliıchten den Nächsten. Dieses ebenso
wichtige W1e weıte 4e bıetet dem Verfasser Gelegenheit, Ver-
schıiedenen viel erörterten Gegenwartsfragen Stellung nehmen un
dem Seelsorger, der oft nıcht die eıit und noch weniger die notwen-
digen Miıttel besıtzt, sıch selber ıIn solche Fragen vertiefen,1ne wıllkommene Orıentierung verschaffen. So, WeNnNn er 1m
Kapitel uber die 'Toleranz die Judenfrage behandelt, indem nach
einer kurzen, ber inhaltsreichen Übersicht uüuber die geschichtlicheEntwicklung dieser Frage die für den Christen maßgebenden Grund-
satze mıt offenem Freimut zusammenstellt. Eine gründlıchere Be-
handlung als selbst ıIn umfangreichen Fachwerken findet das Kapıtelüber dıe Lüge, wobeil er Verfasser uch auf das bıs eute noch
nıcht estlos geklärte Problem der Notlüge genauer eingeht. Von
Ausführungen, die gerade ıIn der gegenwärtigen Zeıt besonderes
Interesse verdienen, sel dlie Behandlung der Vaterlandsliebe als sıtt-
liıcher Tugend erwähnt; dann diıe Abhandlung uüber Strafe und Straf-
vollzug, 1m besonderen die JTodesstrafe; Terner das Kapıtel uüber Euge-nık und Sterilisation anche Ansichten des Verfassers werden,WIe In solchen gegenwartsnahen Fragen kaum anders erwarten,nicht unwidersprochen bleiıben; twa seine Stellung ZUFLC Entwick-
lug der modernen Krıegsmethoden, 1m besonderen ZzZu Erlaubtheit



ıe A 11b ölk und des Gaskr 157 fEin den a s  Satzsinn INS Gegenteil verkehrender Druckfehler ist
stehengeblieben, WO natürlıch heißen soll, daß WIT das Geistige
dem Leiblıchen u. ‚‚überordnen’ mussen, unterordadnen. Wıe
1n den früheren Bäanden ist der Verfasser uch ın dıesem seinem
Grundsatze iIreu geblıeben, qauf Zitate und Literaturverwelse fast ganz-
liıch verziıchten, uch dort, mancher Leser n ein1ıge Angaben

CNAUETET Orıentierung sehen wurde. och werden die gehalt-
vollen Ausführungen In ihrer 1mM uten Sınne modernen kForm auch
weiıterhin dem Werke NEUE Freunde gewınnen helfen

Dr BöhmSt Gabriel Mödlıng

Die Verwaltung der Sakramente unter pastoralen Gesichtspunk-
ten Von tto chöllig, Professor Priesterseminar
St Peter 1: Schwarzw. Gr 80 (X 446) reiburg ar Br 19306,
Herder. In Leinen VE

Beım Empfang der akramente richtet sich das Maß der (ına-
den nach der Vorbereitung des Empfängers und diese ist wiederum
bedingt Urc. die Mittlertätigkeıt des Priesters. Von iıhm an die
gultige un erlaubte pendung un VO  b allem der fruchtbringende
Empfang der Sakramente In weıtem Ausmaße ab Darum werden
alle Seelsorger, besonders die NeuprIiester dem Verfasser dankbar sein
für seine are un praktısche Anleıtung ZU.  H— fruchtbringenden Ver-
waltung der heiliıgen akramente

Der Verfasser begnugt sıch NIC. damıt, 1UL zeıigen, W as notlt-
wendig iıst ZU gültıgen un erlaubten Spendung der Sakramente, nein.

bemuht sich uch die seelsorgliche Auswertung der heiligen
Ssakramente Darın besteht der besondere Wert dieses Buches Daß
der Priester klug und vorsichtig fragen muß, ist selbstverständlıich.
aber nicht klar ist C welche bestimmte Fragen beı Zweifel
und Schwierigkeıten klugerweıse tellen darf und soll Schöllig zeigt
NUu w1e I1a geschickt iragen muß, festzustellen, oD dıe
Ol einem Laıen gespendete aule gültıg ist der nıcht (S 29)

Mit besonderer Sorgfalt ıst dıe heilıge Eucharistie un das uß
sakrament behandelt Es sınd Ja uch die Sakramente, die wIirk-
samsten ZUFLFC Heiligung des Menschen beıtragen, bel deren Spendulng
sıch ber auch leicht Oter Mechanısmus und Routine einschleichen
und die Wirksamkeıt der akramente erabseizen kann. lar und
reCc. praktısch sind die ıchtien des Beichtvaters als ater, aqals eh
rerL, als Rıchter un als Tzt behandelt ber dıe Pflichten des Beıicht-
Vvatlters als rzt wırd ın den meılsten Lehrbüchern der Pastoral
wenig gesagt. Mıt Recht betont der Verfasser diese Pflicht des Beıcht-
vaters, indem VOoO ıhm sagl, „ mu uch als rzt diıe Ausheılung
der zurückgebliebenen Sündenwunden, die seelısche Gesundung und
Erstarkung des Bußers un damıt ein wahrhaft chrıstliches en in
der Zukunft erstreben“. Bel der besonderen Behandlung bestimmter
Klassen VOIL Pöniıtenten bekundet der Verfasser Menschenkenntnis und
Lebenserfahrung, ruhıiges un ausgereıiftes Urteıl, gesunde Aszese, VeI-
bunden mit dem ehrliıchen Streben, die Beichikinder nıcht bloß voill
der augenblicklichen ast der Sunde befreien, sondern sS1e uch
iıhrem ewigen Zıele näher bringen. Die arheıt, Reichhaltigkeıit,
große Zeitnähe und das gesunde Urteil ın Zweıfelsfällen un: Unklar-
heiten machen das Werk einem höchst willkommenen Hilfsmittel
für jeden Seelsorgspriester.

DUN enTrier.


